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Ein Leben als Prinzessin
Rezension von  
Nadja Zimmermann

Inge Sargent: Dämmerung über 
Birma. Unionsverlag, Zürich, 2006. 
315 Seiten, 10,95 € (D).

Während eines Auslandsstudiums 
in Colorado lernt die österreichi-
sche Autorin einen Ingenieurstu-
denten aus Birma kennen und 
lieben. Obwohl sie 1953 heira-
ten, erfährt Inge Sargent erst Jahre 
später bei ihrer Ankunft in Birma, 
dass ihr Mann, Sao Kya Seng, der 
Prinz eines der 30 Shan-Staaten 
ist. Im Jahr 1957 wird sie offizi-
ell zur himmlischen Prinzessin an 
der Seite des Saophalong (Prin-
zen) erklärt.

Ehrlich und klug berichtet sie 
in dem Buch von ihrem Leben als 
Shan-Prinzessin. Ihre Erzählun-
gen entführen den Leser in die 
Kultur des Landes und berichten 
anschaulich von ihren eindrucks-

vollen Begegnungen und Taten 
als Mahadevi (Prinzessin) von 
Hsipaw, dem nördlichen Shan-
Staat.

Doch 1962 nimmt ihr neues 
Leben ein schlagartiges Ende: Sao 
Kya Seng wird im Zuge des Mili-
tärputsches verschleppt. Sein Ver-
bleib ist bis heute ungeklärt; doch 
die Bemühungen der Autorin um 
Informationen und Gerechtigkeit 
sind so gut dokumentiert wie bei 
kaum einem anderen Fall. Inge 
Sargent muss schlussendlich mit 
ihren beiden Töchtern fliehen. 
Bis heute wird sie als letzte Shan-
Prinzessin von ihrem Volk ver-
ehrt. Die Autorin lebt seit 1966 
in den USA. Dort war sie viele 
Jahre lang Lehrerin und leitete 
ein Hilfsprojekt für birmanische 
Flüchtlinge. Das Buch handelt 
von ihren unglaublichen Jahren 
in Birma und erzählt gleichzei-
tig ein Stück der birmanischen 
Geschichte.

Grenzenüberspannender 
Familienalltag?
Rezension von  
Michaela Summerer

Yvonne Bach: Frauen in der 
Arbeitsmigration – Eine 
ethnographische Studie zu 
transnationalen Familien zwischen 
Singapur und Indonesien. 
Regiospectra Verlag, Berlin, 2013. 
402 S., 29,90 €.

Die kürzlich erschienene eth-
nographische Studie untersucht 
verschiedene Facetten des Phä-
nomens der Migration niedrig-
qualifizierter Indonesierinnen als 
Haushaltsarbeiterinnen nach Sin-
gapur. Durch Interviews mit ver-
schiedenen Frauen in Singapur 
sowie mit deren indonesischen 
Familien beleuchtet Yvonne Bach 
Aspekte deren von der Migration 
geprägten Alltags auf mehr-pers-
pektivische Weise. Sie wirft den 
Blick auf Gründe der Migration, 
Ablauf der Vermittlung, Arbeits-
bedingungen, Alltag in Singapur, 

Möglichkeiten zur Freizeitgestal-
tung und Weiterbildung sowie 
das Verhältnis und den Austausch 
mit der zurückgebliebenen Fami-
lie. Zusätzlich widmet die Autorin 
ein Kapitel dem Staat Singapur, 
um die Abhängigkeit der Wirt-
schaft und Gesellschaft von den 
indonesischen Haushaltsarbeite-
rinnen aufzuzeigen. Hier wären 
Befragungen der Arbeitgeberfami-
lien als Ergänzung aufschlussreich 
gewesen.

Da der Fokus der Studie aber 
auf der Thematik transnationa-
ler Familien lag, ist es der Autorin 
durch die Methodenkombination 
von teilnehmender Beobachtung 
und Leitfadeninterviews sowie 
dank ihrem Zugang zur indone-
sischen Kultur und Sprache als 
Diplom-Südostasienwissenschaft-
lerin gelungen, ein umfassendes 
Bild dieses Phänomens darzustel-
len. Durch die ausführliche Befra-
gung verschiedener Frauen war 
es ihr zudem möglich, die Lage 
der Frauen und Familien zu ver-
gleichen und Parallelen aufzu-
zeigen. Die Darstellung persön-
licher Erfahrungen und Probleme 
im Forschungsablauf rundet die 
Studie ab. Sie verdeutlicht dem 
Leser einerseits Besonderheiten 
indonesischer Kultur und ermög-
licht gleichzeitig einen detaillier-
ten Einblick in dieses transnatio-
nale Phänomen.
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Lombok im Fokus
Rezension von  
Rafaela Mückler-Liendl

Thomas Moog: Lombok – 
Geschichte, Fakten und 
Geheimnisse. Bergheim bei 
Salzburg 2013, Mackinger Verlag, 
229 S., 26,00 € [D].

Der Indonesienexperte Moog 
hebt mit seinem Werk Lombok 
erstmals aus dem Schatten Balis 
hervor und beschäftigt sich mit 
Kult und Kultur auf dieser Insel. 
An materieller Kultur Interessierte 
kommen in diesem Werk voll und 
ganz auf ihre Kosten. Einem lokal 
fokussierenden geschichtlichen 
Abriss sowie der Vorstellung der 
Bevölkerungsgruppen und Reli-
gionen folgt der Hauptteil mit 
über fünfzig detaillierten Ortsbe-
schreibungen, wobei Moog den 
einzelnen Orten zugeordnet auf 
zahlreiche speziell die Bewoh-
ner Lomboks auszeichnende Fer-
tigkeiten in den vier Bereichen 
Architektur, Kunstwerk, Feste und 
Natur eingeht. Hier finden sich 
vielfältige Berichte und Beschrei-
bungen zu Tempelanlagen, 
Wohnhäusern, Holzschnitzkunst, 
Schmuckerzeugung, Tanzthea-
ter, Waffen, Tieropfern, Touris-
mus oder Festen. Sehr viele die-
ser Beschreibungen ergänzt der 
Autor mit erläuternden Skizzen 
und Abbildungen.

Das Werk richtet sich an Wis-
senschaftler unterschiedlicher 
Fachrichtungen wie Ethnologen, 
an außereuropäischen Bauformen 

interessierte Architekten, Reli-
gionswissenschaftler, aber auch 
Archäologen. Die leichte Lesbar-
keit macht es allerdings auch für 
allgemein an der Kultur Indone-
siens interessierte Leser bzw. Rei-
sende zu einer empfehlenswerten 
Lektüre.

Geschichte der  
deutsch-vietnamesischen 
Beziehungen
Rezension von Stefan Kühner

Hellmut Kapfenberger:  
Berlin – Bonn – Saigon – Hanoi. 
Zur Geschichte der deutsch-
vietnamesischen Beziehungen. 
Verlag Wiljo Heinen, Berlin und 
Böklund, 2013. 510 S., 19,80 €.

Die Geschichte Vietnams hat in 
der Geschichte des 20.  Jahrhun-
derts eine ganz besondere Bedeu-
tung. Der Kampf des vietnamesi-
schen Volkes um Unabhängigkeit 
und Einheit ist einmalig. Ebenso 
die Gnadenlosigkeit, mit der die 
USA Krieg in Vietnam führten. 
Einmalig ist aber auch die welt-
weite Solidarität mit den Völ-
kern in Vietnam, Laos und Kam-
bodscha. Eine ganz besondere 
Bedeutung hat der Krieg in Viet-
nam auch für die beiden deut-
schen Staaten – die DDR und die 
BRD, die zwei völlig verschie-
dene Rollen einnahmen. Hell-
mut Kapfenberger geht in einem 
500  Seiten starken Buch diesen 
beiden Rollen nach. Er beschreibt 

die Beziehungen der beiden deut-
schen Staaten zu Vietnam zwi-
schen 1950 und 1990 sowie nach 
dem Ende der DDR der weite-
ren Entwicklung des Verhältnisses 
von Deutschland und Vietnam bis 
2012.

Der Autor war zu Zeiten des 
Krieges Korrespondent für den 
ADN und das »Neue Deutsch-
land«. Er berichtet deshalb 
manchmal mit einem durchaus 
subjektiven Blick und mit persön-
lichen Einschätzungen über die 
Hintergründe und Zusammen-
hänge im Verhältnis zwischen 
Berlin, Hanoi, Bonn, Saigon und 
Washington. Dies schadet dem 
Buch aber keineswegs.

Der Vietnamkrieg 
im Überblick
Rezension von Stefan Kühner

Gerhard Feldbauer: Vietnamkrieg. 
Papyrossa Verlag, Köln, 2013. 
127 S., 9,90 €.

Die Publikation gibt eine Kurz-
fassung der Geschichte der Kolo-
nialisierung Vietnams und sei-
ner Befreiungskriege und kann 
als ein Mittelding zwischen Bro-
schüre und Buch betrachtet wer-
den. Daher eignet es sich gut für 
Lehrer, die das Thema Vietnam-
krieg aufbereiten wollen oder für 
Schüler, die das Thema in einem 
Referat erörtern sollen.
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